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Nrchtragsbekanntmachung
Nr . L. 1001/11 . 17. A. 10.,

der Bekanntmachung Nr. 1/7. 17. A 10. vom 1. Zuli 1917.
«treKens Beschlagnahme. Bestand-erhebung und Höchstpreise

für Salzsäure.
3)um I . Dezember 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf,Grund
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni

1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
1815 (Reichs-Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund
er Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 —,
es Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Ver-
indung mit den Bekanntmachungen über die Aende-
»ng dieses Gesetzes vom 21. Januar 1916 , 23. März
*18 und 22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S.
5, 1916 S . 183 und 1917 S . 253)*), ferner — auf
tsnchen des Königlichen Kriegsministeriums — auf
rund der Bekanntmachung über die Sicherstellung
Wt Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917'BeichS-Gesetzbl.S.376)**)sowie der Bekanntmachunger- Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Ge-
tzbl. S . 604)***) mit dem Bemerken zur allgemeineü
enntnis gebracht , daß Zuwiderhandlungen nach den

der Anmerkung abgedruckren Bestimmungen be-
reft werden , soweit nicht nach allgemeinen Straf-
ksetzen höhere Strafen verwirkt sind . Auch kann der
etrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmach-

K
je«.
er,
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•) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
,u zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird

Prast: > '
i « er die festgesetzten Höchstpreis« überschreitet;
L wtt 'einen anderen zum Abschluß «ine. Vertrage, auffordert,

durch den die HSchstpreis« überschritten werden, «der sich
zu einem solchen Vertrage erbietet; >

8. lerer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung <88 2,3
de, Gesetz-;, betreffend Höchstpreise) betroffen ist. beiseite-
schefft, beschädigt oder zerstört;

4. «er der Aufforderung der zuständige» Betz uve zum Verkauf
»o* Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht
»achkommt;

5. « er Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreis« festgesetzt
find, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;
»er den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreis«,
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2

die Geldstrafe mindestens auf das Doppelt« des Betrages zu
Messe«, um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder

de« Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte; über»
!igt der Mindestbetrag zehntausend. Mark, so ist auf ihn zu er»
»u«n. Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe
d anf die Hälft« des Mlndestbetrages ermäßigt werden.

Zn Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe
»geordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
Huldigen öffentlich bekanntzumachen ist: auch kann neben
er Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
ikannt werden. Neben der Strafe kann auf Einziehung
er « egenstände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
staunt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge-
8x e tio der nich t.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ryfe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
en allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
«rast:

!. Wer unbefugt ' einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
feiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kaust, oder ein anderes Veräußerungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschliebt:

> wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider¬
bandelt : ^
wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
handelt.
—) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

kfer Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der ge¬
lten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvoll-
ndige Angabe!» macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht

die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Be-
tigung oder Untersuchung der Betriebseinrichiungen oder

-ume verweigert, oder wer vorsätzlich die voraeschrie-
!Nen Lagerbücher «inzurichten oder zu führen unterläßt.
>rd mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld-
ttfe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
Kraft; auch können Vorräte , die verschwiegen worden
>d, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt wer-
», ohne Unterschied, ob ste dem Auskunstspflichtiaen
hören oder nicht.
, Wer fahrlässig dl Auskunft, zu der er auf Grund
*srr Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gefetzten
M erteilt oder unrichtige "der unvollständige Angaben
>cht. oder wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher
l>»urichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geld-
**(• bi» tu 3000 Mark bestraft.

«ng zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
603) untersagt werden

Artikel I. . '
§ 13 der Bekanntmachung Nr 1/7 . 17 A' 10 er¬

hält die folgende Fassung:
8 13.

Preiszuschläge für Verpackung nnv Bersanv von
Salzsäure.

A. Bestimmungen für Erzeuger «uv Wiederverkäufer
ivon Salzsäure.

1. Lieferung in Topfwagen.
a)  Bei Stellung des Wagens durch den Berkäu-

fer darf eine Wagenmiete von nicht mehr
' als 50 Pfg . für je 100. kgr verladenes Sän -e-

gewicht berechnet werden . Der Wagen ist spä¬
testens an dem, dem Auskunftstage aus der
Station des Bestimmungsortes folgenden
Werktage zu entleeren und zurückznsenden.
Für jeden Tag Verzögerung in der. Rück¬
sendung darf dem Emvfänger eine 7 Mk
für den Wagen nicht überschreitende Gebühr
berechnet werden . Die Berechnung weiterer

, Gebühren , wie für die Füllung u . dgl ., ist
nicht zulässig.

b) Bei Stellung des Wagens durch den Säure¬
empfänger ist die Berechnung von Gebühren,
wie fiir Füllung u . dgl .. nicht zulässig . Der
vom Säureemvfänger gestellte Wagen ir: spä¬
testens am zweiten Werktage nach Eingang
zu füllen und abzusenden . Für jeden Tag
Verzögerung in der Absendung darf dem Ber-

< sender eine 7 Mk. für den Wagen nicht über¬
schreitende Gebühr berechnet werden.

2. Lieferung in Korbflaschen.
a) Werden Korbflaschen durch den Verkäufer leih¬

weise- gestellt , so darf eine Mietaebühr von
nicht wehr als 1,75 Mk. das Slück für jeden
angefangenen Zeitraum von 2 Monaten , vom
Tage des Versandes bis zum Tage der Rück¬
kehr zulfi Sänreverkäufer gerechnet , außerdem
eine Füllaebühr von nicht mehr als 60 Pfg.
für je 100 kg Säuregewicht berechnet werden.

b) Bei käuflicher Ueberlassung der zur Verpak-
kung der Säure dienenden Flaschen an den
Säureemvfänger darf der Verkäufer außer
einer Füllgebühr von nicht mehr als 60 Pfg.
für je 100 kg Säuregewicht berechnen:

für jede ganze (Vi) Bandeisenkorbflasche
von rund 75 kg Fassunasvermögen nicht mehr
als 10,50 Mk. für das Stück.

für jede ganze (V>) Weidenkorbflasche von
rund 70 kg Fassungsvermögen nicht mehr als
7,50 Mk. für da§ Stück.

für jede halbe (V2) Weidenkorbflasche
' mit einem Fassungsvermögen bis zu 40 kg

(Demyohns ) nicht mehr als 9 Mk. für das
Stück.

Für Flaschen mit eingeschliffenem Stöpsel
darf ein Zuschlag von höchstens 1,50 Mk. für

, das Stück zu vorstehenden Preisen berechnet
werden.

Wird Rückgabe der Flaschen an den Ver¬
käufer vereinbart , so darf der Unterschied
zwischen dem Verkaufspreise und dem Rück¬
nahmepreise der Flaschen nicht mehr betragen,
als die Mitgebühr nach 2 a für die vom
Säureempfänger beanspruchte Gebrauchszeit
betragen haben würde.

c.) Bei frachtfreier Zustellung der Flaschen durch
den Säureempfänger darf ''nur eine Füllge-
bühr von nicht mehr als 60 Pfg . für je
100 kg Säuregewicht berechnet werden.

ES. Bestimmungen für Wiederverkäufer von Salzsäure
(Händler ).

1. Hat der Verkäufer , welcher nicht gleichzeitig
Hersteller ist (Wiederverkäufer ), die Säure aus Topf¬
wagen selbst auf Flaschen abgefüllt , so darf er außer
den Zuschlägen nach Absatz A 2 einen weiteren Zu-
schkrg von nicht mehr als 50 Pfg . für je 100 kg
Sänregewicht berechnen.

2. Bei Lieferung von Salzsäure der Reinheits¬
grade 1, 2, 3 de« § 11 der Bekanntmachung Rr . 1/7^

17. A10 , betreffend Beschlagnahme , BeflandserheV >E
und Höchstpreise für Salzsäure , in .kleinere » Menget
al « 5000 kg unmittelbar von der ErzeugnngsstrAl
frachtfrei Station des Bestimmungsortes oder frei Schiff
Bestimmungsort , dark wr Wiederverkäufer feinem Ab¬
nehmer einen Zuschlag von nicht mehr als 3 Mb-
für je 100 kg Säuregewicht über die Im $ 11 d«
Bekanntmachung 5ir . 1/7. 17. A. 10 und im tootftt &ewf
den Abschnitt A be zeichneten Höchstpreise und Zuschläge
hinaus -. - '

3. Liefert der Verkäufer , welcher nicht gleichem«
Hersteller ist (Wiederverkäufer ), Salzsäure der Rein.
heitSgrade 1, 2, '3 des 8 11 der Bekanntmachung Nr.
1/7. 17. A. 10 in kleineren Mengen als 5000 kg vomi
eigenen Lager , so darf er für je 100 kg SäuregewkchD
über die im 8 11 der Bekanntmachung Nr . VI-  17j
A 10 und in den Abschnitten A und B 1 verzeichuele«
Höchstpreise und Zuschläge hinaus «inen allgemeine«
Zuschlag von höchstens 3 Mk. berechnen , per«» elrwch
blonderen Zuschlag von:

a > höchstens 3 Mk. bei Lieferung frachtfrei HoM de*
Säureempfängers unter Einschluß der Uebermchmck
der Bruchgefahr und gegebenenfalls der Wb- vkun*
der entleerten Verpackung,

b) höchstens 4 Mk bei Lieferung frachtfrei vratww
des Bestimmungsortes oder frei Schiff Bestlmch
mungsort
4. Bei Lieferung von,  chemisch «einer Nalzsiku?«

vom Reinheitsgrad 4 des '§ 11 der Bekanntmachung
Nr . 1/7 . 17. L 10 in kleineren Mengen als 8000 lcL
darf der Wiederverkäufer »inen Zuschlag von hOchftep»
10 v. H. über die im 8 11 der Bekanntmachung Nrß
1/7. 17. A10 und in den Abschnitte « A «nd B 1 v»r>H
geschriebenen Preise und Zuschläge hinaus , ferner di«
ihm tatsächlich erwachsenen Kosten an Fracht und Rnlb«
geld in Rechnung stellen.

5. Kleinverkauf.  Beim Verkauf von Satz«
säure aller Reinheitsgrade in Mengen , welche 5 k*l
nicht überschreiten , darf der Wiederverkäufer die chnß
bis zur Lieferung auf sein Lager erwachsenen » «-
kosten, soweit sie den SBeftiranu ngen der Bekannt - .uh«'
ung Nr . 1/7 . 17. A. 10 und den vorstehenden
schriften entsprechen , zuzüglich 10 Pfg . für jedes an¬
gefangene Kilogramm Säure berechnen.

Artikel H.
° Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezemd«̂

1917 in Kraft . i
Frankfurt (Main ), den 1. Dezember 1817.

Stellv. Geveraikommando veS 18. Armeeioepl.

I . Nr . L. 5011. Weilburg , den 30. November 1917.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

des Kreises.
Bett. Graupen-, Gries, und Teigivarruverttiluug.

In nächster Zeit erhalten Sic durch die Kreislebens-
milteistelle eine gewisse Menge Graupen , Gries und Teig¬
waren. Da düse besonders nahrhaften Rährmutel nur
für Wöetnerinnen , Säuglinge , Kinder, und Kranke, ins¬
besondere aber sür kinderreiche und . nicht zu den Eeibst-
oersorgern zählende Familien bestimmt sind, ersuche ich Sie
die Verteilung in Ihrer Gemeinde dementsprechend in dar
gewissenhaftesten Weise oorzuvehmen und auch aui alle
Fälle ein entsprechendes Quantum sür den gedachten Zweek
für besondere 'Notfälle zurückzustellen, zumal die nächste
Zuteilung vor Ende Januar nicht zu erwarten ist.

Ich lege Ihnen diese Sache besonders eindringlich
ans Herz. Der Landrat.

I . Nr . 688. Weitburg , den 30. November 1817.
An die Herren Bürgermeister des -Kreises.
Das Königliche Bezirkskommando ersucht im Jntereffe

einer beschleunigten Bearbeitung oller landwirtschaslltche»
Zurückstellangsgesuchedie von Ihnen zur Vorlage zu drin¬
genden Anträge genau den Vordrucken entsprechend aus-
zufüllen und da§ Militäroerhällnis des Reklamierten, so¬
weit bekannt, jedesmal anzugeben.

diamentlich ist Vorname . Zuname und Geburtsdatum,
letzteres nach Tag , Monat und Jahr und nicht nach
Jahren allein, sowie Straße und Hausnumm er genau an¬
zugeben.

" In dieser Bezieher wird auf die KreisblotlverfüguuD««
I . Nr . 2636 vom 8. August 1917 Kreisblatt Nr . 185 und
I . Nr . 552 vom 22. Oktober 1917 Kreisblatt Nr . 34»
wiederholt hingewiesen.

Sodann wollen Sie daraus achten, daß in jedem For¬
mular nur eia Antragßsteller ausgenommen wird und doß



es unzulässig ist. für we&rne Personen in eine« Formular
L urscksieklungSgesuche einjureichen.

Kriegswirtschaftsstelle.
) . Nr . M2 . Weilburg , den 30. November 1917.

Ä« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. Instandsetzung landwirtschaftlicher
Maschine» »ud Geräts

Zur Ergänzung der .diesseitigen Verfügung vom 27.
MtS. I . Nr . W. 688 und zur Behebung von Zweifeln

Mird ĥierdurch mitgeteilt. daß sämtliche Betriebe, die sich
ma  der Instandsetzung landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte befassen, also auch diejenigen, deren .Besitzer nicht
»t t̂zr der Militärpflicht unterliegen, in die übersandten
Fraßebogen aufzunehmen sind.

KriegSwirtschaslsstelle.

A. Nr . Il , »181. Weilburg , den 29. November 1917.
An die Herren Bürgermeister.

Ich erinnere hiermit Wiederholt ab die rechtzeitige
Einsendung der Duplikatfrachtbriefe über die zum Versand
gebrachten K»rt»Jel« e»gea. Zugleich ersuche ich nochmals
dri»gt»d die Nestlieserunge» unter allen Umständen sofort
«« özuführen, andernfalls militärische Nequisitionen eintreten
mtAen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr . OL 918». Weilburg . den 29. November 1917.
Die Herren Bürgermeister.

derartigen Gemeinden, welche noch Auftrag für Heu und
Gtrohltefer « « g haben, solchem aber bisher noch nicht
nachgekommensind, werden hierdurch wiederholt und drin«
gend ersucht, den Auftrag nunmehr sofort auszit»
ßGhser », andernfalls Zwangsmaßnahmen eintreten müßten.

Der Vorsitzende deS Kreisausschusses.

!. 783». W .ilburg , den 30. November 1917. .
Unter dev aus 27 Tieren bestehenden Äemeindeschaf.

»erde zu Vitt mar  ist die Schaträube .amtlich festgestellt
noordey. Die Herde wird hiermit umer Sperre gestellt.

Der Königliche Landrat.

I . Nr . 0.. 10 230. Usingen, den 27. November 1917.
Unter der aus 98 Tieren bestehenden Gemeindeschaf«

Herde zu Haintchen  ist die Schasräude amtlich festgestellt
worden. Die Herde ist unter Sperre gestellt worden.

Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher itü.
Per Melttineq

4000 Engländer gefangen.
Grstzes chauptquartter, 1. Dezember mittags.

(W. T . B. Amrtich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe ttrouprinz Rupprrcht.

In Flandern blieb die Artillerietätigkeit in mäßigen
Grenzen. Südlich von Arras hielt das verstärkte Feuer
an. Die Schlacht bei Cambrai ist gestern erneut mir
großer Heftigkeit entbrannt . Eigene Gegenangriffe zur
Verbesserung unserer Linien hatten vollen Eifolg . Die
starke Feuerwirkung unserer Artillerie und Minenwerfer
bahnten unserer Infanterie den Weg in die feindlichen
tzinien. Zwischen Moeuvres und Bourlon und von Fon¬
taine und La Folie heraus warfen wir den Feind auf
die Dörfer Graincourt -Anneux und Canteigne zurück.

/ Beiderseits von Banteux erstürmten unsere Truppen .von
der Schelde herab die Höhe auf dem Westufer des Flusses
drangen bis in die feindlichen Linien und nahmen die
Dörfer Gonnelieu -Billers -Cuislain . Der zäh sich wehrende
Feind erlitt schwrre Verluste. 4000 Engländer wurde» ge-
stmtzt» genommen, mehrere Batterie» wurde» erbeutet. Gegen- !
angriffe, die der Feind am Abend gegen Gonnelieu ^ zu I
rmter Einsatz von Panzerwagen Und der Kavallerie unter-

nahm, brachen verlustreich zusammen. Scharfer Feuerkampf
hielt auf dem Schlachlfelde auch nachts hindurch an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auk dem östlichen Maasufer war die Kampftätigkeit

der Artillerie zeitweilich stark.
- • *1

Rrtlrnelster Freiherr von Richthofen errang seinen 03.,
Leutnant Klein seinen 22. Luftsieg.

Auf dem

I

Orstltchen Kriegsschauplatz'
und an der

«ozedoaische» Front,
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front
, Angriffe der Italiener gegen den Monte Pertica

scheiterten.
.Der 1. Generalquartiermeiitex : Ludendorff.

Bittgänge.
England richtet an Amerika, Italien an England drin-«ende Hilferufe. Das Wasser steigt den Kriegführenden der

intente an die Kehle und sie fürchten zu ertrinken. Der
italienische Nahrungsmittelkontrolleur Cr. fpt hat nach seiner
Ankunft in London »folgende Erklärung abgegeben : Italien
hat bekanntlich definitive Vereinbarungen mit der englischen
Regierung über die Nahrungsmiltelversorgung abgelehnt.
Das bedauerliche Vorrücken der Österreicher, da- un» fo
vieler wertvoller Gebiete beraubt hat, hat un» auch eine
beträchtliche Menge von Vorräten , die für die Armee de»
stirnmt waren, genommen. Die Soldaten und Flüchtlinge
müssen natürlich ernährt werden, und das stellt höhere An¬
sprüche an unsere Hilfsmittel, die wir nicht befriedigen
können. Aus diesem Grunde bin ich nach England ge¬
kommen, um Hilfe zu killend

Zur Feststellung der wirksamsten Hilfe Amerikas wurde
in London ein besonderer KabinettSrat abgphalten, in dem
Lloyd G>orge flehentliche Hilferufe an die Adresse Amerikas
richtete. In einem Kriege, wie dem gegenwärtigen, fo
führte er aus , sei es schwierig, zu sagen, welche Bedürfnisse
am dringendsten seien. Aber da? Kabinett sei zu der über-
zeugung gelangt, , daß die zwei Dinge, bei denen die ame¬
rikanische Hilfe am dringlichsten noiwendig wäre, die Front»
streitkräfte und die Schiffe feien. Der Zusammenbruch
Rußlands und die Niederlage Italiens machten es notwen- >
feiger denn je, baß Amerika so bald wie möglich so viel
Truppen als möglich über den Ozean schicke. Es liege ihm
sehr daran , zu "wissen, wie bald er auf die erste Million
amerikanischer Truppen in Frankreich rechnen könne. Betreff
der Schiffahrtsfrage legte Lloyd George dar, daß die bri¬
tische Handelsflotte jetzt völlig für Kriegszwecke in Anspruch
genommen sei. Die Erleichterung der Lage, vorausgesetzt,
daß die Tauchbootskriegslage sich nicht verschlechtere, hänge
ganz von dem Zeitpunkt ab, an dem die von Amerika für
1918 zugesagten Neubauten von insgesamt 6 Millionen
Tonnen fertig gestellt seien. Dinge von minderer Dringlich¬
keit seien Flugzeuge und Lebensmittel. Die Alliierten wür-
den beständig mehr abhängig davon, was Nordamerika an
Lebensmitteln hervorbringen und für sie einsparen könne.
Man stehe im Begriffe, dem Volke der britischen Inseln die
allerdrastiscksten Einschränkungen bezüglich deS Lebensmittel-
genyffes aufzuerlegen, teils um den Bundesgenossen beizu¬
stehen, teils um mehr Schiffsraum für den Transport von
Truppen und Kriegsmaterial an die Front zu gewinnen.
In diesem winselnden Tone spricht Lloyd George, der Zer-
schmetterer!

Lansdownes Friedensruf.
Der konservative Parieisührer ^im englischen Oberhouse,

Lord LaoSdnwe, der mehrere Male bereit» Minister des
Auswärtigen war, veröffentlichte in einem Londoner Blatte
einen Brie ', der alS rin Schrei uach Frieden aufgefaßt
werden kann. ES ist eine in England übliche Praxi », daß
die Führer der großen Parteien dann und wann das Wort
ergreifen, um in gewichtigen Fragen , welche für die Re-
gierrmg viel zu heikel sind, um-direkt von ihr berührt zu
werden oder wenn die Regierung sich nicht binden will,
vorzugreisen. DaS Bedeutsamste an Lord LansdowneS
Brief ist, daß er den darin enthaltenen Schrei nach dem Frie-
den wohl, um der Beschuldigung des Landesverrat » zu
entgehen, nicht ausgestoße» hätten wenn er sich nicht vorher
mit den fühlenden Regierungspersönlichkeiten darüber ver¬
ständigt hätte. Und vielleicht wurde, um daS zu verdecken,
aerade der jetzige Augenblick für die Veröffentkichungdieses
Briefe» deS konservativen Parteiführers gewählt, da Lloyd
George au» London abwesend ist . und zu Konfersnzen in
Pari « weilt. _ ,

Dir Töchter btt ftas Konsul.
Roman Fritz G an tz er.

(Nachdruck verboten.)
Ganz "mechanisch griff sie sein letztes Wort auf und

wiederholte mit einem matten Lächeln : „Ja , es geht mit-
rmter merkwürdig zu . . . . Erft heute mittag erfuhr ich
bestimmt, daß Sie in Wolperswende Arzt an dem dortigen
neuen Sanatorium feien. Tine Mörs schrieb es mir. Und
»un vor allem »»deren zunächst meinen herzlichen Glück¬
wunsch."

Er dankte. „Also Mutter Mörs korrespondiert mit
Ihnen ? An mich schreibt die alte Dame ebenfalls von
Zeit zu Zeit . Durch sie erfuhr ich damals auch, daß Sie
bald «ach meinem Gehen ein paar Tage bei ihr gewohnt
hätten . Aber nun sagen Sie mir einmal , Fräulein Garding,
wie das alle» gekommen ist. Ich meine : weshalb über-
«arfeu Sie sich mit Ihrer Familie ? Denn Sie sind doch
nicht zu Ihrem persönlichen Vergnügen Lehrerin ge¬
worden ?"

„Sonnte da» nicht doch möglich sein?" wich sie aus . !
„Möglich schon. Aber ich halte eine Möglichkeit nicht

für wahrscheinlich." Er sah sie forschend an . „Ich ver¬
mute , daß es meinetwegen zum Bruche mit den Ihren
laut . Ihr Besuch damals wird es . . . ."

„Rein , nein !" unterbrach sie, lebhaft abwehrend . „Ich
gtng nur deshalb , weil ich mich mit meinem Schwager
niibt verstehen konnte."

„So ?" entgegnete er in halbem Bezweifeln.
Sie empfand, daß er ihr nicht glaube , und versuchte,

ttz» zu überzeugen. Aber gerade die Stärke ihre» Be-
»Khens und die Hast, mit der sie sprach, wurden zu Dev-
ftter » an ihr.

Ec lächelte überlegen. „Run weiß ich genau , daß alle
ta meine Person für den Familienzwist haftbar ist." Er sah
fte mit seinen klugen, ernsten Augen durchdringend an.

„Warum bemühen Sie sich, mir diese Tatsache zu ver- ,
decken?"

Sie hatte nur ein verlegenes Erröten als Entgegnung !
und schlug die Augen zu Boden.

„Sehen Sie , Fräulein Garding I" triumphierte er. Und
dann fuhr er. herzlich sprechend, fort : „Es tut mir un- !
endlich leid, daß Sie meinetwegen Ihre Heimat verlassen
mußten . Seitdem ich durch Tine Mors erfuhr , daß Sie j
au » Burgbeck sortgingen , quält und peinigt mich da» i
gewisse Gefühl : Du bist an allem schuld. Wenigsten» j
indirekt."

„Sie dürfen das nichd sagen, Herr Doktor. Und wir !
wallen doch lieber nicht mehr davon sprechen . . . . Er - ;
zählen Sie mir . bitte, wie es Ihnen erging , seitdem Sie
Burgbeck verließen ."

Sie waren schon ein Stück nebeneinander hergegangen,
der Stadt zu, als sie ihn um dies Erzählen bat . Es war
ia so natürlich, daß ihr Begehren danach stand, etwas von
dem zu erfahren , was ihm beschieden gewesen. Hatte
doch ihr sehnsüchtiges Gedenken immer bei chm geweilt,
und waren ihre guten Wünsche ihm doch als Weggeleiter
Tag um Tag gefolgt.

Er berichtete kurz und schlicht. Wie ihm zunächst
mancherlei Enttäuschung en und Mißerfolge das Hoffen auf
eine lichte Zukunft schwergcmacht, und daß er nun endlich
einer gesicherten Stellung sich erfreuen dürfe. Aber ely»
verschwieg er in ängstlicher Scheu : daß ihr Bild ihm immer
wid ein guter , lieber Stern in der Seele gestanden. In
dunklen Tagen trostend und zu neuem Hoffen anspornend.
Und in frohen Stunden wie ein glückliches Lächeln. Dar¬
über glitt er hinweg. Nicht das leiseste Anbeuten fand
den Weg über seine Lippen . Und doch hatte er gerade
davon , zuallersneist sprechen wollen. Als er noch nicht 8*
mußt, daß ihr Herz an einem anderen hing, war ihm
während de» ganzen Wege» immer wieder da» glücklich«
Sinnen angekommen : Und wenn ich dann bei ihr sein
werde» « Ul ich ihr sagen, wa» meine» Herzen» heimliche»

die »

' Ensprechend der veränderten Kriegslage ford« i
Lord eine Revision der Kriegsziele der Verbündeten,
setzt auseinander , man müsse die deutsche Friede»»
dadurch stärken, daß man von amlicher Seite die sch
Anschauungen widerlege, die in Deutschland verbreitet
daß die Verbündeten beabsichtigten, Deutsch'and z,
Nichten, ihm eine Regierung aufzuzwingen und «»
Großhandelsmacht zu lähmen, ferner, daß die Verbün
zu einer Revision der Landkarte, besonders im Süd »'
von Europa bereit seien. Lord Lansdowne führt aus,
Friedenssehnsucht sei auf beiden Seiten gleich groß '
man sehe ein, daß eine wettere Fortsetzung deS
eine Katastrophe für die Welt und die Zukunft de
würde. \

Im Osten.
Die Macht der Bolschewik - wächst . Rach

doner Meldungen auS Petersburg haben die gemäß!
Sozialisten Kerenski ganz fallen grossen und sich den
schewiki angeschloffen, so daß von Kerenskis Regierung
Petersburg nichts mehr übrig ist. Fast alle Minister
Vorläufigen Regierung sind verhaftet. Die Garnison
Petersburg ist vollständig zu den Bolschewikts übergega»^
Nach einer Meldung im Organ der russischen Regierung
Krylenko Duchonin für einen Fe >nd des russischen Vo..
erklärt und befohlen, daß alle Parteigänger Duchont,
welche Stellung sie auch bekleideien oder einst beksttz ??
hatten, zu verhaften seien. UDtt

Englische Schwarzmalerei . Ein Londoner
behauptet : Nur rin Fünftel de» Heeres stimmt Seni»
Waffenstillstandsoorschlaqzu und ist bereit, mit den D«ü
schen zu verhandeln. Der allgemeine Heeresausschuß i
Hauptquartier lehnte es ab, Krylenko als Oberbefehlshai,
anzuerkennen, und will ihn nur in das Hauplquariter laß,
wenn er als Privatmann kommt. Tscheremtssow, der Füh«

ägyp
stß

der nördlichen Front , weigerte sich ebenfalls^ Krylenko
zuerkennen, der darauf zur fünften Armee ging, wo es ih
gelang, den Befehlshaber abzusetzen und verhaften zu lasse,

„Eine Widerstandszone am Schwarzen Meere .'
Wie die Pariser Blätter melden, beschäftigen sich die We
möchte mi! der Organisation einer Widerstandszone tn Sät
Rußland, von der aus der Kampf, sei es gegen die Boksch,
wiki, sei es gegen die deutsche Ostsronk, fortgeführt werde,
könnte. Es heißt, General Berthelet, der Chef der sraazl
fischen Militärmission in Rußland , sei bereits mit besonden
Vollmacht ausgestatiet worden. Der Chef der rumänische
Mission in Frankreich, General Jlieccu , erklärt i» Pet
Journal , wenn die Bolschewiki laisächlich den Kampf ei»
stellte" , so würde mit der russischen Schwarze-Meer-Flotti
ein Widerstandezentrum^ organisiert werden. Man ref
auf die dem Verbände ergebenen Kosaken, die rumänis
Armee und die Truppen des Generals Schtscherbatschetz
die alle den Kamps fortsühren würden. Die Widerstanl
linie würde den Rest von Rumänien , Südrußland , t
Schwarze Meer und Armenien umfaßen und so mit de«
Mejopotamien kämp'enden englischen Truppen im Zusamm
Hang stehen. Die Alliierten könnten leicht die Hand auf
russische Schwarze-Meer-Flotte legen und die rusfiji
Streitkräfte in Armenien unter den Oberbefehl des enz
iischen Befehlshabers in Mesopotamien stellen. Die Zu¬
fuhren würden über die unter ainerikanischen Belritl
zu stellende transsibirische Bahn und über bei;
Persischen Golf erfolgen. Es sei Pflicht deS Verbandet,
die Petroleumfclder von Batum und Baku und des »üd
lichen Kaukasus zu verieidigeu und Rußland nicht im Sticht
zu lassen.

Abreise der Entente -Botschafter . Sämtliche ist
lentediplomatru protestierten gegen di« Veröffentlichung de
Geheimdokumente und beschlossen, nach Stockholm abz»
reisen und ihre Vertretung besonderen Bevollmächtigten
übertragen . Socialdemokraten meldet über Stockholm a>
Petersburg : Die russische Regierung beschloß, neue Bit
schafter in London, Pari » und Rom zu ernennen. Ft
diese Posten find Anhänger der Bolschewiki- Partei aal
ersehen.
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Österreich und das russische Angebot . Do
russische Friedensangebot ist nach Wiener Meldung „garskoji
Selo , 28. November" datiert . An unterrichteter Stelle wm
erklärt : „Wir find in der Lage, aus Grund unserer wieda
holt bekanntgegebenen Richtlinien zu dem russischen Angebt
Stellung zu nehme» und in Verhandlungen einzuirelei
Um so mehr, als die russische Regierung die Forderung d«
Selbstbestimmungsrechtes der Völker als diskutabel bezeichn«
hat . Die von der russischen Regierung aufgestellten Dicht
linien bilden eine geeignete Grundlage zur Einleitun
von Verhandlungen , und wir erklären uns bereit.
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Wünschen seit langem ist. seit jenem Tage , da ich ihr ii
Abendgrau die Hände zum Abschied reichte und ich sie lass«
mußte, um meinen Weg allein zu gehen : Mit dir. Regln
Garding , möchte ich ein Leben leben. Denn du bist eil
Mensch, mft dem zu leben e» eine Lust sein muß. Dl
mst deinen wegsicheren Füßen und deinem gewissen, starke
Herzen. Du bist das Weib, das ich liebe, seitdem ich dil
kenne. Ich durste es dir nur nicht sagen ; denn ich hatt
nichts als meinen Mut , der Misere meines Dasein» d
trotzige Stirn zu bieten, und die Hoffnung, in wirtschas
licher Beziehung einmal bodenständig zu werden.

Nun bin ich's. Abtt nun mutz ich schweigen. Denn d>
bist nicht mehr ftei. Du gabst schon, was du mir schenk«
solltest. Ich weiß es gewiß.

"Ein leiser Unterton tiefer Traurigkeit schlich sich zule»
tn seine Stimme : „So stehe ich denn nun in mich b»
friedigender Tätigkeit , erfreue ich mich einer gesichert«
Stellung , Fräulein Garding . Und dennoch iff alles Halt
heit. Ein volles Glück wird mir nie beschieden sein." Sei«
Gedanken sprangen zurück, sich der beiden Menschen eo
mnernü , die er oei |emein kommen in vertrautem B«'
einander gesehen. . „Und ich erhoffte es sfl gewiß für mi»
Fräulein Regine, " schloß er mit peinvoll berührend^
Bitternis in der Stimme.

Regine warf ihm einen fragenden Blick zu, der seiat
Augen streifte und ihn aufmerksam machte.
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Sie sehen mich so eigentümlich forschend an , Fräuleil
als wüßten Sie nicht, wie meine Worte zu »ck
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Und es ist ja auch nicht denkbar, daß 6m
Garding,
stehen seien,
mich verstehen."

„Wenn Sie mir aber nuN ein aufklärendes Wort sagck
würden , sollte es dann nicht möglich sein ?" froyte fl*,
ihrer schwankenden Stimme Gewalt antuend.
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Berhandlunge « einzutrete « . Die Einladung der
-p Regierung basiert auf der Prüfung der an ge-

,« i ' FrledenSfrage . Wir erkläre « « nS bereit , emen all-
:« Frieden zu bespreche « .

Die »Seeschlacht" vo« Venedig.
%t den Tröstungen , die Engländer und Franzosen an-

» , « m die Italiener aufzuheiter « . fletjört audj i Me non
großen Seeschlacht bet Venedig . Den Italienern ist

» die schwere englische Niederlade am Skagerrak ver-
»licht, aber sie werde « sich selbst sagen , was soll denn

Seeschlacht bet Venedig nützen , wo die Gegner über
Brenta Vordringen ? Wenn die Deutschen und Oster,

ch« Venedig angreife « »ollen , haben sie eS zu Lande
wie zur Eee , denn nach der Landseite hin ist

venezianische Befestigung schwächer . ES ist aber auch
nicht anzunehmen , daß Engländer und Franzojen sich
etatv Seeschlacht bei Venedig emfinde « werden , denn

sie die Küste im Rücken kämpfen , kann es ihnen rm
„Ji  des Mißlingens arg ergehen. Wo sollen sie dann hin?

^8ie Russe » haben im Kriege mit Japan diese Erfahrung
i» Hafen von Port Arthur gemacht , wo ihr große»
Ldwtrals schiff . Petrvpavlo >v »k" mit Mann und MauS in
'die Lust flog , und der Rest ihrer Flotte vo » den Japanern
vernichtet wurde . Dieselbe Erfahrung machten die sanier
bei Sa « Jago auf Kuba . Und Englands großer Seesieg
üb« die Franzosen bei Abukir erfolgte , als die letzteren die
ägyptische Küste im Rücken hatten . Also . . . Hände weg l

Staatssekretärv.kühlmanv im Havpkau-schütz.
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I « Hauptausschuß deS Reichstags ergriff der Staats
sekretür de« Auswärtigen v . Kühlmann das Wort zu Mit.
teilungen über die auswärtige Lage . Der Saal war
ü^ rfüllt . Außer den Mitgliedern der Regierung hatten6hsehr zahlreiche Abgeordnete aller Parteien eingesunden.uch die Vertreter der Regierung waren in größerer Anzahl
«schienen . Der Reichskanzler Graf Hertting war der Sitzung
süugeblleben.

Der Staatssekretär des Auswärtigen , Herr v . Kühl-
«mm , nahm sofort daS Wort zu längeren Ausfühlungen,
die zu« Teil vertraulicher Natnr waren . Der Öffentlichkeit
kan» Folgendes mitgeteilt werden : Die Konferenz der
Ftnanzleute in der Schweiz hat , fall » sie stattgefuuden hat,
deutsche Finanzleute nicht gesehen . Der russische Bericht
beruht auf Klatsch und mangelhaften Informationen.

Der StastSsekretär machte dann einige nähere AuS-
führ » » gen zur Kanzlerrede . Rußland liegt in schweren
Wehen , den Wiederaufbau zu gewinnen . Wir werden uns
von den Grundsätzen einer festen Staatskunst in unserem
verhalte « zu Rußland nicht entfernen . Die » geschieht im
Eiavemehmen mit unseren Verbündeten.

Der Feldzug in Italien ist in vollem Gange ; seine
poNlifchen Folgen find noch nicht zu übersehen . Mit keinem
Lande bestanden früher so enge Beziehunoen wie mit
Stalle » . Natürlich sind wir über den Treu druck, empört,
versage « aber dem irregeleiteien italienischen Volke nicht
suser Mitgefühl . Die Wirkungen unserer Erfolge sind auch
st, England und Frankreich zu spüren : h -er zeigt sich eine
lkriwicklung zu einem immer aiilolratischerem Regiment.

Des weiteren bespricht der Staatssekretär die vielfach
ganz unsinnigen Auffasiungen im Auslände über deutfche
Zustände.

Die Entenlereyierungen suchen ihre Völker glauben zu
mache » , daß Deutschland unerhörte Eroberungsabsichten
habe diese aber verschleiere und vorläufig nicht bekannt,
gebe ' sondern von Frieden rede , um die Ententevertreter
»ur « st einmal an den Verhandlungstisch zu bekommen
und dann mit diesen Forderungen herauszutreten In der
Meinung , daß , wenn erst Verhandlungen begonnen haben,
eine Wiederaufnahme de« Kriege » unmöglich fei . Dabei
«fe es für die Entente taufend Möglichkeiten , fich genau
Üb« die Stellung Deutschlands zu informieren . Die En.
lenti bstibe aber vorläufig bei dem Appell an die Gewalt.
Es stehe heute schon fest , daß die Papstnote keine Beant.
Dortn » " durch die Westmächte erfahren werde , und damit
«ttifse Deutschland rechnen.

PktHsch» AlMik-nrtknhails.

Venn!

DaS Preutzifche Abgeordnetenhaus fetzte am Frei-
tag dt« Besprechung der ErnährungSfragen fort , nachdem
eS vorher ohne Debatte das Gesetz über weitere Beihilfen
M Kriegswohlfahrlsausgaben der Gemeinden dem verstärkten
HauShaltsausschutz überwiesen hatte . Abg . Braun (Soz .)
- . zeichnete die Ausrechterhaltung der Erzeugung als da«
Entscheidende für die Volksernährung . Der Leiier der
Reichskarioffelstelle , Unterstaatssekretär Paters , betonte,
daß der Swieichhondel mit allen Mitteln bekämpft würde.
Abg Hammer (kons.) begründete «inen Antrag auf Wie.
- « Herstellung der Freizügigkeit deS Handels . Abg.
Rewoldt ( sreikons .) bemängelte die Tätigkeit der Kriegs,
gefellichafien . Abg . v . Boddtn (konf.) betonte die Not«
wendigkett der Produktionsförderung . Nachdem auch noch
rtn Antrad au , Wiedereinführung der ausgefallenen Schnell.
,nd Etlzüge angenommen worden war , wurde der Abschluß
der Aussgrache über die Ernährungsfragen auf Sonnabend
«« tagt.
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Lokal -Nachrichten.
Weilburg.  den 3. Dezember 1917.
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(S) MilitSrpersonalieu . Hauptmann und Kompagnie,
rührer Dr . B u sche n h a g e n von der hiesigen Unteroffizier-
Vorschule wurde nach Poisdam versetzt, Haupunann
Hahne  von Weißenfels als Kompagnie 'ührer an die
hiesige Unterosfizier -Vorschule kommandiert.

* Wer kann vo« der Front reklamiert werden ? Der
lange ' barte Krieg bat allen Staatsbürgern schwere Opfer
auferlegt . Um die. am meisten getroffenen Familien vor
«eiteren Schlägen möglichst , u bewahren , befiehlt der Kar.
irr . daß , abgesehen von den Berufssoldaten , der ständi-
re« feindlichen Einwirkung nicht auszusetzen sind : 1. der
als einziger verbliebene Sohn einer Familie , von der be»
reitL zwei oder mehrere Söhne gefallen oder infolge der
«ährend der Krieosdienstleistung zugezogenen Krankheit
«ftordea sind ; 2 . Väter von 6 oder mehr unversorgten
Machern- für d« en Unterkunft sie zu sorgen haben.

)l( «pol , •Theater . Das gestrige vorzügliche Programm
hatte seine Anziehungskraft bewahrt , die Vorstellung hatte
sich eines außerordentlich starken Besuches zu erfreuen.
Ganz besonderen Anklang fand der militärische Film
„HindenburgS 70 . Geburtstag im Großen Hauptquartier ' ,
der einen nachhaltigen Eindruck hinterließ und den nie.
mand " zu sehen versäumen sollte . Heute nachmittag sindet
eine Schülervorstellung , heute abend eine Wiederholung
des gesammten Programms statt.

-f - Zur Lieferung zuckerhaltiger Futtermittel . Die An
ordnung vom 21 . Oktober 1916 zu der Verordnung über
zuckerhaltige Futtermittel vom 5 . Oktober 1916 , welche für
die Lieserung dieser Futtermittel an die Bezugsoereinigung
der heutigen Landwirte die näheren Bestimmungen treffen,
sind in einigen Punkten vom Staatssekretär des Kriegs-
ernährunosomts sür das Betriebsjahr 1917/18 abgeändert
worden : " Der Zuckergehalt der Mrlaffe darf nunmebr bis
zu- 54 (fiott 60 ) vom Hundert bezahlt werden ; die Gebüh-
ren für Leihsäcke und die Vergütung sür Aufbewahrung
wurden erhöht.

Unsere Kinder und Kranke in der Stadl
brauchen Milch!

Wichtiger a»s das Vieh find die Menschen!
Landwirte, versüttert daher nicht Vollmilch,

sondern gebt fie ab!

X Die Handelskammer zu Limburg (Lahu) weist unter
Bezugnahme aus die Bekanntmachung des Reichskommiffars
für die Kohlenoerteilung darauf hin , daß Karten sür die
vorgeschriebene Meldung des Kohlenverbrauchs (monatlicher
Verbrauch wenigstens 10 Tonnen ) gegen eine Gebühr von
15 Psg . von ihrer Geschäststelle , Josesstraße 7 bezogen
werden können . Die Meldung ist in der Zeit vom 1. btS
5. Dezember 1917 zu erstatten.
r ' 0 Am 1. Dezember 1917 ist eine RachtragSbekanut.
machuug Nr . 1001/11 . 17 . A 10 zn der Bekanntmachung
Nr . 1/ ? . 17 . A 10 vom 1. Juli 1917 , betreffend „Be-
schlagnahme . BeslandSerhebung und Höchstpreise sür Salz,
säure ' erlassen worden . Der Wortlaut der Bekanntmach-
ung ist im amtlichen Teil der heutigen Nummer veröffentlicht.

Permrschte Aachrichte«
rr>' x Selters, 2. Dez. Vizewachtmeister, d. R. Hi es
von hier in einem Feldart . Rgt . durch allerh . Kab . Order
vom 20 . 11. 17 zum „Leutnant d. R ." befördert.

3 Weilmüuster, 3. Nov . Dem Musk . tier August
Heinzemann . Sohn des Spenglermeisters Karl Heinzemann
von hier wurde das „Eiserne Kreuz ' verliehen.

<£ Obertieseubach, 2. Dez . Der Vizefeldwebel Karl
Schenk beim Fußart . Rgt . Nr . 8 Inhaber des „Elser-
ven Kreuzes 2r Klaffe ' , Sohn des Herrn Kaufmann Georg
Schenk dahier , wurde in Anbetracht besonders guter Dienst«
leislung im jugendlicher Alter von 19 Jahren znm Leut-
nant d. R . befördert . ,

Hachenburg. 28 . Nov . Der bekannte naffamsche Land¬
wirt , Gulspächter Schneider vom Hof Kleedetg , wurde
wegen Vergehens gegen 8 212,3 des Lt .- G .-B . zu 1 Jahr
Gesängnis verurteilt . , .

Wiesbaden. 29 . Nov . Der Regierungspräsident hat
auf die Ergrenung des Raubmörders Kropczak eine Be«
lohnung von 1000 Mk . ausgesetzt . An der Täterschaft
öes g. suchten Gefreiten K. ist kein Zweifel mehr , da sich
der Mann jetzt gemeldet hat . zu dem K. von der Gelegen,
heil, eine Bäckersfrau zu berauben , gesprochen hat.

Frauksurt , 1. Dezbr . Ter frühere Chef der hiesige»
Staatsanwaltschaft , der Staatsanwalt und Geh . Oberjustiz,
rat Dr . Hupertz.  ist gestern unerwartet im 73 . Lebens,
jahre gestorben . Er war nur einige Wochen leidend , und
für viele seiner Freunde und Bekannten kommt die Nach¬
richt vom Hinscheiden des seit 1. April im Ruhestand
lebenden Mannes sehr überraschend.

Frauksurt . 30 . Novbr . fNotlage der Zettungen .j Eine
Versammlung der Zeitungsoerleger des Kreisoerems für
die Provinz Hessen. Ätassau und das Großherzogtum Heffen
erachtet infolge der sprunghaft in die Höhe gegangenen
Preises aller im Zeitungsbetrieb notwendigen Materialien
sowie "der Unkosten es für unbedingt notwendig , die be*
trächtlichen neuen Lasten so bald wie möglich durch Erhö¬
hung der Bezugs , und Anzeigenpreise auszugleichen . Dte
Frankfurter Blätter : „Generalanzeiger ' . . Nachrichten ' ,
„Kleine Preffe ' ' usw . erhöhten die Bezugsgebühr um 20
Pfennig im Monat oder 60 Pfennig rm Vterteliahr ; der
„Gießener Anzeiger ' desgleichen . Alle bereits mit Wir-
kung vom 1. Dezember ab . ^ _

— Za schön, «m wahr z« sei«. Vor ermgen Tagen
machte eine rührende Geschichte die Runde durch die Preffe.
Es wurde erzählt , daß eine Frau auf der Straße einen
alten ' hilflosen Mann fand , dessen sie sich sorgsam an.
nahm .^ Der Mann wurde mit ihrer Hilfe ins Krankenhaus
überführt . Zum Dank für die ihm zu teil gewordene Hilfe
vermachte er der Frau 75 000 Mark und eine Villa,m
Harz . Jetzt stellt sich heraus , daß die Frau die Geschichte
erfunden hat , um sich Kredit zu verschaffen . Auf dre Er.
rählung hin haben sich Leute gesunden , die thr Geld , K^ t.
dungsstücke und andere Sachen ohne Geld verkauften . Bei
den Geldsummen handelt es sich um ziemlich hohe Be.
träge . Die Frau wird sich demnächst wegen Betruges zu,
verantworten haben.

München, 30 . Nov . [416 bayensche Maljschreberpro-
zxsse.j Der „Tagt . Rundsch . ' wird von hier gemeldet : Im

/bayerischen Landtage erklärte der Justizminister , daß bts
jetzt 416 Malzschieberprozeffe in Bayern verhandelt wor-
den sind, die Strafen von insgesamt mehr als fünf Mil¬
lionen Mark zur Folge hatten . Anhängig sind noch 150

o^ B̂erlill ^ 30 . Nov . (W . T . B . Amtlich .) Neue U -Booter.
folge im Sperrgebiet um England : 13,000 Bruttoregister¬

tonnen . Unter den vrrsenkien Schiffen btjanö sich ein
schwer beladener Dampfer von mindestens 8000 Tsnne « ,
der aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschossen wurde.

Berli ». 1. Dez. (W . T . B . Amtlich .) Eines u«serer
Unterseeboote , Kommandant Oberleutnant zur see Baten-
tiner (Hans ), hat neuerdings im östlichen AermeUanat
unter schwerster feindlicher Gegenwirkung fünf Dampfer
mit rund 21000 Bruttovegiktertonnen versenkt . Gin « der
Dampfer flog unter gewaltiger Detonatisn in die Luft . Er
hatte offenbar Munition geladen . «__

Letzte Nachrichten.
Grotzer fiauptgnarHer, 2. Dezember mittags.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher« riegSschsuplatz.

tze« egr»ppe Krrntprmz Rupprecht.

In Flandern steigerte sich das ta zsüber mäßige Heuer
am Abend beiderseits von Passchendaele zu größter Hes.
tigkeit und blieb auch die Nacht hindurch stark . — D »e
Kämpf « bei Eamhrai dauern an . In den Abschnitten von
Ginchy bis Bourlon entwickelte fich nach erfolgreiche « eig«.
neu Unternehmungen am Nachmittag lebhafte Artillerietä-
tigkeit . Feindliche Infanterie brach vor unseren Limen zu-
sammen . Das Dorf Masniers wurde vom Feinde gesäu.
bert . Gefangene wurden dabei eingebracht . Stacke « egen,
angriffe richtete der Feind mit neu herangeführten «räf.
ten gegen die ihm auf dem Westufer der Seheide entriffe-
nen Stellungen . Nach erbittertem , bis in die Dunkelhett
wählendem Ringen warfen wir den Feind zurück. Au»
Jnchy heraus anreitende indische Kavallerie wurde zusam.
mengeschoffen. Gleichen Mißerfolg hatten Jnfantenean-
griffe , die der Feind nach starker Feuervorbereitung gegen
unsere Linien westlich von Bendhuille ansetzte. Der gestrrge
Tag kostete die Engländer besonders schwere Verluste.
Mehrere hundert Gesaugeue bliebe» ia unserer Hand . Auf dem
Kainpsgebiet wurden bisher « 0 erbeutete eugiische Geschütze
«ud mehr als 100 Maschinengewehre geborgt » .

OeMtcher Krie«s ;chariptstz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

- Mazedonische Frout.
Zwischen Ochrida - und Presba -See , sowie im Eerna-

bogen lebte das Feuer auf . Westlich vom Ochrida . See
und am Wardar erfolgreiche Erkundungsgefcchte.

Italienische Front-
Nichts Neues.

Der 1. « rnrralquartiermeister : Ludendorff.
Englische Tchtappen in Palästina.

Schweizer Blättern zufolge heben die englischen Blat¬
ter hervor , daß die Kämpfe in Palästina plötzlich sehr
schwierig geworden seien, und daß die englischen Truppen
eine Reihe unverhoffter Rückschläge erlitten haben , wodmch
der rasche Vormarsch der letzten Woche ins Stocken ge»
raten sei. Die englischen Blätter betonen , daß die Tür.
ken 5 Kilometer we 'ttich von Jerusalem , wo sie starke Re-
serven zusammennezogen hätten , äußerst hartnäckigen Wi¬
derstand leisteten . Die englischen Truppen ' hätten «urige
Schlapoen erlitten . Bei den Kämpfen gab es beiderseits
erhebliche Opfer.Die « merttaaer »erlafie« Rutztaad.

Die , Kkiegsztq . ' meldet von der finnischen Grenze,
der amerikanische Botschafter in Petersburg , Francis , habe
sämtliche amerikanische Staatsangehörige aufgefordert , Ruß¬
land unverzüglich zu oerlaffen . Archangelsk ist von Fremde »»,
meist Amerikanern und Engländern überfüllt , sodaß es «n
den nötigen Dampfern zu ihrer Weiterbeförderung fehlt.

«chweve» alS Vermittler.
Rach der „KriegSztg .' hat fich die schwedische » e-

sandlschaft in Petersburg aus Ersuchen Trotzkis bereit « -
klärt , die Vermittlung bei FriedenSoerhandlungen zu über¬
nehmen . Diese seien bereits ringeleitet , da die Tesandschast
ein Telegramm mit dem Angebot deS Waffenstillstandes
zu FriedenSoerhandlungen absandte.

Die Ukrainer ziehe« »ach Haufe.
Köln. 2 . Dez.. 9 Uhr abends . (Priv .-Telegr .) » i«

„Köln . Zeitg .' meldet aus Stockholm : Aus Haparanda
wird gtmeidet : Der Befehl der Bolschewiki zur Einleitung
des Waffenstillstandes habe zur Folge gehabt , daß »«000»
ukrainische Soldaten die Front verließen.
Zusammenkunft der deutschen«nd rnsstfche«Unterhändler.

Wie Reuter aus Petersburg meldet , find gestern.
Sonntag , mittag , die Beoollmächiigten von Rußland und
Deutschland an einem Kreuzungspunkl der Eisenbahn
Minsk -Wilna zusommengetroffen . — Dieser Meldung , die
in unterrichieten Kreisen als zutreffend bezeichnet wird , isi
große Wichligkeit beizulegen.

Duchouin geflohen.
Wie«. 3. Dez . Von einem besonderen Korrespondenten

wird gemeldet : General Duchonin und die militärischen
Vertreter der Entente sind aus dem russischen Großen
Hauptquartier geflohen . Die Radioflation des russischen
Großen Hauptquartiers ist in Händen der Maximaiisten.

Schweizer Grenze. 3. Dez . Die Times , meldet aus
Petersburg , daß alle russischen Truppenformationen de»
Vorschlag eines Waffenstillstandes angenommen haben.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , 2. Dezember , abends . (W . T . B . Amtlich .)

Bei Passchendaele sind örtliche englische Angriffe geschei¬
tert . Von den anderen Fronten nichts Neues.

Spart Papier!
Papier ist eine der wichtigsten Waffen im Kämpfe unr

unsere Existenz ! ^ ,
Darum schränke Deinen persönlichen Verbrauch «in.

/



Zu dem russischen Friedensangebot.
Da warst so jung und «tarbet' so frük tlfj  Wiederseh ’n war seineu .uasereHoffoanf.
w — . . . . e sanft in guter Kok'War dich gekannt, rergisst dich nie. Unsere Liebe deckt dich r»

Lenir»,
Ui  vielgenannte Führer der Maximalisten und Vorsitzender

Rats der Volkskommissare. Lenin  wurde um das
Jahr 1870 im Gouvcrnemet Simbirjk als Sohn eines
Gymnofialdirektors geboren. Er trat schriftstellerisch viel
hervor und êbte längere Zeit im Auslände , eine zeitlang
auch in München. Bekannt dürste seine Fahrt mit 31
Gefährten im plombierten bezw. versiegelten Eisenbahn,
wagen, am 6. April 1917, von der Schweiz, guer durch
Deutschland noch Rußland sein, wo Lenin  sich zum
Oberhaupt der Petersburger Bolschewikr erhöhte.

^ .m 24. II . 191/ erhielten wir die schmerzliche Nachricht , dass
am 17. 11. 1917 unser lieber Sohn , Bruder und Enkel

Alwin Offenbach
Leib-Garde-Inftr.-Rgt. 115, 2 Kompapnie.

im vollendeten 20. Lebensjahr den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tieftranernde Familie : *
Friedrich Wilhelm OfTenbach.
Anna OfTenbach, geb. Saarn.
Hermann Offenbach, z. Zt. im Felde.
Moritz OfTenbach.
Anna OfTenbach.
Luise OfTenbach geb, Stroh als Grossmutter.

Odersbach, den 1. Dezember 1917.
1. Cor . 15 Vers 30—32.

Trotz « , 1
russischer Moximalistenführer. Volkskommflar sder russischen
Regierung für auswärtige Angelegenheiten. $ . ^

Briefkasten.
Hi lf s di en stp f lich ti g er . Die Bekanntmachung

Ketr. weitere Bestimmung zur Ausführung des § 7 des
Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst, abgedruckt
m Nr . 273 des „Weilburger Anzeiger" *gibt Ihnen ge«
neuen Aufschluß. Nach § 8 Abst 1 sind Sie meldepflichtig

Beriastliste
i Oderr«htt.KreLs tz

Heinrich Horz, Barig -Selbenhausen bisher vermißt ch
an feinen Wunden 1. 7. UH.

Wilhelm Sireup . Wald-rnbach vermißt.
Rudolf Zwinget , Rohnstadt leicht verwundet.

Bekanntmachungen der Stadt
Wellburg.

Nachdem durch Verfügung des Hern , Reichskommis,
sars für die Kohlenverteilung in Berlin eine Einschränkung
über Elektriziiätsverbrauch vom 21. Juni 1917 und vom
3. Oktober 1917 angeordnet ist, geben wir hiermit zur
Kenntnis , daß, da unsere Erzeugung elektrischer Arbeit >
^diglich durch Wasserkraft erfolgt, wir vorerst von den !
Bestimmungen über Rationierung ausgeschlossen sind.

Da jedoch bei Hochwasser und Eisgefahr unsere
Wasserkraft nicht ausreicht, und wir infolgedessen hie zur
Reserve dienenden.Dieselmotoren in Betrieb nehmen müssen,
so muß während dê Hochwassers, um Treiböl , das uns nicht
mehr zugewiesen werden kann, zu ersparen, die größte
Sparsamkeit im Verbrauch an elektrischem Strom eintreren.

Wir ' rechnen daher auf das Verständnis unserer Kon.
1 sumenten insofern, daß von der jedesmaligen Bekanntgabe

des Termins ab die größte Sparsamkeit im Verbrauch bis
zur Wiederbekanntgabe des Termins des normalen Ver.
brauchs unbedingt eingehalten wird, damit wir nicht schon
bei dem ersten Eintreten des Hochwassers, welches in jedem
Monat bis März eintreten kann, gezwungen sind, die Ab.
schaltung des ganzen Ortsnetzes in der Zeit von abends
10 Uhr bis morgens 8 Uhr vornehmen zu müssen.

Weilburg , den 2. Dezember 1917.
Der Magistrat . Der Vertrauensmann.

Regelung des Bezugs von Petroleum
Mit Beziehung auf die im Kreisblatt Nr . 272 vom

22. ds. Mts . erschienene Kreis-Verordnung über die R °.
gelung des Verkehrs mit Petroleum haben wir beschlossen,
eine geregelte Verteilung des Petroleums durchzusühren.

Zu diesem Zwecke ist es erforderlich, daß diejenigen
Einwohner unserer Stadt , welche Petroleum unbedingt be-
nötigen, dies bis einschließlich zum 6. Dezember ds. Js.
bei uns schriftlich oder mündlich während der Vormittags.
Dienststunden auf Zimmer Nr. 4 des Stadthauses Frank-
furterstraße Nr . 6 hier anmelden und dabei angeben, be"
welchem Händler in unserer Stadt sie das Petroleum
auch künftig zu beziehen wünschen.

Es können nur solche Haushaltungen und Einzelper¬
sonen berücksichtigt werden, die nicht in der Lage sind.
Gas oder elektrisches Licht zu benutzen.

Später eingehende Anträge können nicht berücksichtigwerden.
Weildurg, den 30. November 1917.

Der Magistrat

N Fortlaufend zu kauf«« . .
sucht: -MM

Buchenrundholz
30 cm aufwärts DurchMgr».
3 m aufwärts lang.
astrein. Angeb. an A * u
Wvefthoff. Holzgroßhandlung
Düsseldorf. Getreidehaus.
legr. Wuestoak, Fernst». «»*7;

Brennholz und
Schanze«

kauft
«dm . Stock. Soltooge«.

Modi. Zimmer
»it «der ohne Pe«ß«t

' ab 1. Jan . zu vermieten,
Zu erfragen in der # *».

Leim, Leinöl, Lack,
. Terpentin

kauf, jede Menge, selbst kleinste, W
A W. Remy & Cie , Rearvied.

Mittwoch , de « 5 d. Mts ., vormittags vvn ltz>
bis 12 Uhr geben wir im südlichen Rathaussaale

kondensierte Vollmilch,
Magermilch,

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg. iLandwirtschafisfchule.)

Wetteraussichten für Dienstag , den 4. Dezember:
Wechselnd bewölkt, strichweise noch etwas Schnee, kalt,

nachts Frost.
Höchste Tageslemperatur 8
Niedrigste , — 1 1*
Neiderschlag 3 mm

€en .-R. 6/87.3ndem Genossenschastsregister ist unter Nuinmer6beider Firma Vorfchutz - und Krevilverei » ,E . G.
« . b . H zu Philippstet « folgendes eingetragen worden:

In der Generalversammlung am 4. November 1917
wurden vom 1. Januar 1918 ab der seitherige Kontrol-
lrur Otto Li » tz zu Phitippstei » zum iKastierer und
der serlherige Kassierer Chrtftta « Lt « tz . daselbst zum
Kontrolleur gewählt.

de» t . Dezember, 1917.
v Königliches Amtsgericht I

Bürgerpflicht!
Sprecht «icht über die Wirtschaftsverhältnisse;

jedoS Wort darüber nutzt dem Feinde und bringt
das Vaterland in Gefahr!

Volkszählung.
Laut Bundesratverordnung vom 18. 10. 17 findet

am 5. Dezember 1917 eine ' Volkszählung statt. Diese
Zählung soll eine neue Grundlage für die Lebensmittel-
oerteilung schaffen und muß deshalb von der Bevölkerung
in ihrem eigenen Interesse mit größter Sorgfalt ausgeführrwerden.

Für die Nachrichten die bei der Zählung über die
Persönlichkeit des einzelnen gewonnen werden, wird nach
8 4 der Bundesratsverordnung das Amtsgeheimnis ge»
wahrt.

Zur Durchführung der Zählung wird die Stadt in
Zählbezirke eingeleilt und für jeden Bezirk ein Zähler
bestimmt. Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt . Die
Einwohnerschaft bitten wir. den Zählern ihre Ausgabe
nach Möglichkeit zu erleichtern und besonders die auf den
Zählpapieren abgedruckten Anweisungen genau zu beachten.

Die Haushaltungsvorstände die bis zum 4. Dezember
nachmittags noch keine Haushaltungsliste zur Ausfüllung
erhalten haben, können eine solche auf dem Polizeizimmcr
abholen lasten.

Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark wird bestraft, wer
sich weigert, die oorgeschriebenen Eintragungen in die
Haushaltungslisten zu machen, oder wer wissentlich wahr¬
heitswidrige Angaben macht.

Wrtlburg , den 30. November 1917.
Der Magistrat.

soweit Vorrat reicht, an hiesige Familien ab.
Kleingeld bitte mitbringen.
Weilbnrg. den 3. Dezrinber 1917.

_ _ Lebensmittelstell -.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekanntes

die schmerzlichte Mitteilung, dass gestern
morgen meine inhigstgeliebte Frau, die treu¬
sorgende Mutter ihrer Kinder,'Tochter.Schwes¬
ter, Schwägerin und Tante

Fran

Hirmine Steinstterger.
geb . Schäfer

nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Engen Steinsberger nebst ,
Kindern.

Weilburg, den 3. Dezember 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3Uhr von der Kapelle des Friedhofs ans statt.

Beileidsbesuchedankend verbeten.

«s

I I

Weihnachts-itte
d-r Erziehungs - und Pflegeanstalt Scheuern

bei Nassau a. d. L
Weihnachten, das Geburtsfest des tzeilandes. in den:

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet tzar.
kommt wieder heran, und da wagen wir eS, trotz des
Krieges der so große Anforderungen an die Mildtäiizkeil
stellt, für unsere 353 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu
bitte», damit wir auch in diesem Jahre jedem eine kleine
Freude bereiten können. Unseren Kindern fehlt größtenteils
das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeir.
Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind mir
seinen schönen Sachen auch während des Krieges kommen
wird, und freuen sich das ganze Jahr darauf . Wer möchte
den an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen und doch
so gern Fröhlichen den Glauben und diese Freude nehmen •
Freilich wird's sehr sparsam sein das Christkind 1017
aber unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel
Freude bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt undtzRand
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen,
Eßwaren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für al « ,
was die Liebe uns schenkt, Verwendung und sind für jede^
auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Cs ergeht be-
sondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen, wir in ' diese',
ernsten Kriegszeil ein gesegnetes Christfest!

Marti « , Pfarrer , Tovt,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist »wm!.
urt a. M . 4000.

1 oder2 möbl. Zimmer
auch mit Kochgelegenheit zu vermieten.

rk-Fra « ApP - lZWw
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